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Es wurde gesagt, daB diejenigen, die unter der Einwirkung der tradi-
tionellen Bildung stehen, im Umfang dieser Einwirkung für immer eine
weİterführende Abkühlung gegenüber den modem en Wissenschaften
empfinden. Dagegen können diejenigen,. die unter der Einwirkung der
modem en Bildung stehen, im Umfang dieser Einwirkung, eine
Abkühlung gegenüber den traditionellen Wissenschaften empfinden. Es
können zwischen beiden entgegengesetzten Situationen, auch einige vers-
chiedene Situationen hervortreten. Auch möglich ist es, daB. diese
Abkühlung umgekehrt sein kann. Man kann feststellen, daB diejenigen,
die eine einsetige Bildung durcmachen, ob traditionell oder mudern, in
der spateren Tatigkeit, nicht erfolgreich werden können. Die
tatsachlichen Bemühüngc:m auf diesem Weg, um eine Einkeit zu erhalten,
können im groBen, MaBe orfolglos bleiben. In der Türkei leben die
Schmerzen dieser Spaltung und aus diesem Grund, verlieren wir leider ei-
nige unserer ausgebildeten Menschen.

Es wurde zum Beispiel das Ereignis des Mufti, also einer der ober-
stern islamichem Geistlichem, Turan Dursun, in der Türkei erlebt. Turan
Dursun hat seinem Ausbildungsweg in se inen Büchern ausführlich bes-
chrieben. In örtlichen und privaten islamischen Hochschulen für Theolog-
ie (medreseler) wurde er ausgebildet, und hat sowie ein hochgelehrter
Wissenschaftler seine Kentnisse erhalten. Er behauptete, daB er so feste
religiöse Kentnisse hatte, daB er sich mit den heutigen Professoren der
Universitaten, Wettkampfe messen könnte. So wurde er von seinen Kri-
tikem zu wissenschaflichcn Duellos eingeladen. Seiner eigenen
Erzahlung nach, begann sein geistiges Gleichgewicht, nachdem er ange-
fangen haat, unreligiöse Wissenschafter zu lesen, zu stören. Er hat gese-
hen, dass ein Teil dieser als einzigen und richtigen, die er als original er-
lernten Kentnisse anerkannte, eine gemeinsame Erbschaft der menschheit
war. Ein Teil dessen jedoch, daB als das Richtigste und das einzig Rich-
tige gelt, ist nicht einmal richtig. Nachdem dies.~ beiden Teile der kent-
nisse herausgenommen waren, war für ihn das Ubrigbleibende nicht zu-
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friedensteIlend. So stand er vor einem Dilemma und fing an, gegenüber
der traditioneIlen Einwirkungen, eine Abkühlung zu empfinden.

Für die Moslems ist der Koran Gottes Wort, welches dem Propheten
Mohammed wörtlich, offenbart worden ist. Kein anderes religiöses Buch
wurde von seinen GHiubigem so anerkannt, wie der Koran von den Mos-
lems anerkannt wurde. Ausserdem hat der Koran erkHirt, daB er die vorh-
erigen heiligen Bücher, die auch die göttliche Wahrheit beinhalten, aner-
kannt hat. Deshalb ist gemaB der Mitteilung des Koran, die Menschheit,
eine Einheit und der Koran ein Wegweiser der göttlichen Fügung für die
Gesamtheit der Menschen. Nicht nur allein die Menschen, sondem aIles
was existiert, sind als Ganzes miteinander verbunden und sind eine
schöpfung des erhabenen Schöpfers. Der Unterschied des Menschen ist,
daJ3 er vom Schöpfung als Khalif (Nachfolger) beannt worden ist. den
Mensch ist mitverantlich, das s er sich selbst und seinen Stamm, dem
Zweck der Schöpfung gemaB schtützt und weiterentwickelt, sowie
samtliche Geschöpfe, die unter seine Befehl gestellt worden sind, stütz
und weiterentwickelt. Das ist eine groBe Verantwortung. Aber diese Ve-
rantwortlichkeit wurde vom menschen akzeptiert.

Nicht aIle Menschen sind ihrer Verantwortungen bewuBt. Einige von
ihnen fahren fort, dass ungebildet und grausam zu sein. können diejeni-
gen, die kenntnissreich sind, mit denjenigen, die kenntnislos sind, ver-
gleicht werden? Die Kenntnisreichen müssen die Kenntnislosen unter-
richten. Die folgende Ermahnung wird vom Koran unentweg jieder
vorgebracht: Die Koranverse sind an kenntnisreiche Menschen gerichtet.
Kenntsreiche Menschen sind diejenigen, die Gott lieben und auch (35/
28). Die kenntnislosen Menschen müssen die Kenntnisreichen anfragen
und von ihnen lemen. Der Prophet Mohammed verlangt, daB aIle, Mann
und Frau, kenntnisreich werden söllen. nun, wer ist kenntnisreich, was ist
die Quelle der Kenntnisse, woher erlangen die Kenntnisreichen ihre
Kenntnisse? In den Diskussionen über islamischen Padagogik liegt die
GrundIage der Antwort auf diese Frage.

Eine dieser Anworten ist: "Gott lehrt den Menschen, mit ganzen rih-
tigen Kenntnisquellen, den Koran dem man sich nicht ohne rituelle Was-
chung annahem und amuhren kann. Kenntnisse werden nicht, sowie et-
was, was leicht erlangen werden kann, gewonnen. Die 'Auslegungen und
Erlauterungen, über den Islam und der Weltansicht des Islam, werden
Autoritar gemacht. Die Autoritar Hingt mit dem heiligen Propheten an
und geht in einer autoritaren Hier archieform weiter. Gott hat die Wei-
sheit und kenntnisse seinen Propheten, Gelehrten und seinen Kundigem
gegeben. Diese werden von ihnen, den menschen, der einzelnen Person,
und den Gemeinschaften, die sich danach richten müssen, übermittelt.
Dies ist die Erforderlichkeit der göttlichen Ordming. So ist die göttliche
Ordnung und es ist schichlich, wenn man sich noch dieser Ordnung rich-
tet.
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Hat der Koran, wenn er sagt, daB die Koranverse an die kenntnisrei-
chen gerichtet sind, daB diese am besten von ihnen verstand en werden
können, solche Art van Kenntnis gemeint? Der Prophet Mohammed lem-
te erst eben die göttlichen Eingebungen. Welche Kenntnisse hatten die
Menschen, denen er die göttlichen Eingebungen bekanntmachte, um die
Koranverse zu verstehen und sich danach zu richten? Man kan n die Wei-
sheit, dadurch erlangen, daB man über die bezweekten Kenntnisse der
Koranverse, die Geschöpfe und ihre/Eigenarten nachdenkt. Im Koran
wird gefragt: Sehen sie nich das Kamel, wie es erschaffen worden ist? Es
ist unmöglich, das s der arabische Mensch das Kamel nicht ansieht,
natürlich 'sieht er es an. Hier wird mit dem "sehen" die kenntnisse über
Kamel zusammen mit dem Blick vom Herzen gemeint, der Blick des Ge-
dankens.

Der Koran will, daB wir fragen stellen und sagt so: "Geht ilır doch
mal der Welt umher, und fragt euch, wie Gott die Erschaffung angefan-
gen hat". Wie kan n man sich selbs fragen? Kinder fangen nach dem 3.
Lebensjahr an, solche Fragen zu stellen. Diese Fragen sind so schwer,
daB man sie nicht so leich beantworten kann. Wer beantwortet dann diese
Fragen? Natürlich derjenige, der darüber Bescheid weiB, der Kenntnisse
hat. Wenn es noch mehr, Leute gabe, die die Anworten wissen, dann
brauchte man nicht in der Welt umherzugehcn. Hier wird gemeint, dass
man nicht nur hierarchisch, sondem auch Forschungen durchfülıren muB,
um die Kenntnisse zu erlangen. le nach der Art der Kenntniss gibt vers-
chiedene Wege, um sie zu erlangen. Das Glauben kann auch ein Weg
sein; aber für uns ist die Frage, nicht der Glaube fragt wie Allah der Ers-
chaffung angefangen hat, sondem die Geisteshaltung vor dem Glauben.

Was haben die ers te Moslems getan? sie haben sich nach den Koran-
versen und den Ratenyom Propheten Mohammed greichtet. Sie sind dor-
thin gegangen, wo es Kenntnisse über die Grundbesitze von Gott gab, um
diese zu erwerQen. Sie haben diese nicht nur angenommen, sondem ha-
ben sie mit ilıren eigenen Zusatzen bereichert l!nd diese neue Form der
Welt angeboten.

Heute zögem die europaischen Padagogen nicht mehr folgende
Worte zu sagen: "Unsere Schüle müssen nun die geschichtliche Wahrheit
\emen. Ohne den Islam kann sind die Geistessbömungen in Europa, Hu-
manismus, Renaissance, Reform, Autklarung, Menschenrechte, Liberalis-
mus, Kapitalismus und Sozialismus undenkbar. DaB es heute berühmte
Pholasophen und Naturwissenschaftler git, verdanken wir den Moslems.
Für die moslemischen Wissenschaftler waren die lkassichen Epochen der
Antike sehr wertvoll. So haben sie darüber gearbeitet und damit sie nicht
aus der Geschichte verorengehen, haberi-sie diese bis auf unsere Zeit ge-
bracht. Wenn die moslemischen Bibliotheken nicht in Schutz genommen
worden waren, so hatten wir überhaubt nichts von Aristoteles gehört.
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Denn die Werke der Philosophen aus der Antike, wurden als dem Chris-
tentum entgegengesetz angesehen, und ihre Lektüre wurdeverboten. Die
Menschen, die aus dem christlichen Mittelalter bestanden, lernten von
Moslems, daB Gott die Menschen -wegen der Erbsünder verlassen hat,
nicht richtig war, sondem daB alles nach seiner Willenskraft geschickt,
daB auch die Menschen, Willenskraft und Verantwortungen besitzen, und
daB sie ihre eigenen Vrteile über ihr Verhalten geben können, haben sie
von den Moslems gelernt. Dank den Beziehungen zwischen den Christen
und Moslems entwickelte sich der Rationalismus, welcher der Grund, die
(Renaisance), als Befreiung des westlichen 'Christentums war. Seit dem
15. Jahrhundert wurde diese AufkHirung forgesetzt. Kant beanrıte diese
als "Befreiung des Menschen aus selbset verschuldeter Unmündigkeit
(Emanzipation), die aber nicht verwirklicht werden konnten (ist historisch
nicht denkbar)". Die Antike-Philosophie gab mit ihrer Rationalitat ge-
paart mit den naturwissenschaftlichen Fortschritten der islamischen Kul-
tur ein 'fast fertiges,' munqgerechtes' verstandmassiges Werkzeug. Hier-
durch konnten die Menschen ihre zeitlichen Problerne begreifen und so
wurde es möglich,' ihnen zu helfen. Die Doktorarbeit (These) von Kant
fang mit einem Koranvers an: "Le ilahe illallalı" (112. Sura). Damit woll-
te er die Wichtigkeit der AufkHirung, welche im modernen Europa die
Philosophie des Islam war, zeigen. dieser Koranvers wurde in dem Origi-
nal der Doktorarbeit mit arabischen Buchstaben und arabisch geschrieben
(2.40). Es karın gesagt werden, historisch wurde das Mittelalter, mit der
Begegnung vom Christentum und dem Islam, beendet:

Leben nun die Moslems in einem mittelalter? Was ist aus der wis-
senschaftlichen Fahigkeit der islamischen Kultur geworden? Heute kann
man auf eine religiösen Art sagen: Heutzutage können diejenigen, die, die
GroBen, lehrten und geistliche Würdentrager der Moslems kritisieren,
also die modernistem, laizistischem Wissenschaftler und Intellektuellen
nicht feststellen, daB sic gegenüber denjenigen, die in der Vergangenheit
nicht vertraulich waren, nicht unvertraulicher als diese sind. Diese
können uns nichts neues, bringen das in der Vergangenheit nicht von den
bedeutenden Moslems gebracht wurde, und können über dem Islam keine
besseren Auslegungen machen.nn sie sind von den westlichen Gedanken
beint1usst den, undstellen für die Molems eine groBe Gefahr dar." (al-
Attas, s. 24-25).

Diejenigen, die den Grund dieses Verhalten, analysieren, sagen: "ei n .
groBer Teil der Auslegungen, die nach dem 14. Jahrhundert gemacht wur-
den, bestehen aus grammatischen Analysierungen. Der Kommetar von
Bai, der berühmte islamischelehrte, der damals und immernoch in den
Hochschulen gelehrt wird, ist ver Art dieser Auslegungen. Aus diesem
Grund, wrd der Koran, welcher eine revolutionare Besonderheit besitzt
und den Menschen erschüttert, dazu verurteilt, daB er unter den gramma-
tischen Analysen versenkt bleibt. Es ist sonderbar, daB der Koran in sein-
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er Gesamtheit, in den islamischen Sehulen, kein Unterrichtsthema ge-
worden ist. Auf jeden Faır hatte man Angst, dass.diese Art der Forshun-
gen des Koran nicht nur das Lehrsystem, sondem aueh die vorhandene
Geselsehaftsordnung verandem würde" (İslam ve Çağdaşlık, s. 116-117).

Eine wichtige Andemng, in der Bildung des Islam im Mittelalter, die
die Unterrisehtslage verniedrigte war, daB in den Hoshschulen die Kalam,
Fıkıh (Reehtwissenschaft) und Philosophie-Bücher, zeurst mit den
ErkIarungen "şerh", dann mit der Erklarungen der Erklarungen "şerhin
şerhi" geweehselt wurde. Am Anfang waren diese Erklarungen die Notiz-
en der Sehmer, die ihnen die Professo.ren in den Vorlesungen erkUirten.
Danach erlaubten die Professoren die Veröffentlichung dieser Notizem.
Als fertige Kenntnisse wurden diese Auslegungen auswending gelernt,
und jedesmal wurde damit das Nachdenken über die hauptsaehliehen
Texte unterlassen. Natürlich wurde somit das Naehdenken beseitigt. Die
Bemühungen über Einzelheiten verhinderte die Arbeiten der Lösungen
der hauptsachlichen Fragen. So kam die islam;sche Welt mit einer Art
von Gelehrten, die mit wenigen Ausnahmen, enzyklopadibehe Kenntnisse
besitz, aber nihts neues haber, da13 er in einer Frage hervorbringen
-könnte.

Die Quelle der Auslegungen und Zusammenstullung was, genauso
wie im Mittelalter des Christentumdieser Gedanke: "Das Geheimnis des
Universums wurde mit dem Koran und den Erlauterungen der Gelehrten
(Ulema) gelöst. In diesem Fall bleibt nur die Aufgabe, um einige fehlende
ErkIarungen zu argenzen und mögliehe FalschversUirıdnisse zu verhin-
dem noch manche ErkIarungen hinzuzufügen (s. 120) .

. Was können wir heute tun? Welchen Standpunkt haben wir in diesen
Diskussionen? Was können wir empfehlen? Wir können nicht übersehen,
daB trotz dem ganzen Stillstand, die Tradition der Wissensehaft und der
Ulema nieht überschen, daB trotz dem ganzen Stilistand, die Tradition der
Wissenschaft und der Ulema niemals ganz zugrundegegangen sind. Ob-
wohl die islamische Reehtwissenschaft "fıkıh" die Absiehten des Koran
teilise wiederspiegelte, waren erstklassiseh Erlaterungen, in der Ges-
ehichte des Islam, vorhanden, welche ein. Schatz von unschatzbarem Wert
sind.

- In der islamischen Erziehung ist das wiehtigste Problem, die
Höhenlae der Ansiehten dcr Moskms zu erhöhcn und den Sliekwinkel zu
eitem. Den Moslems muB gelehrt werden, dass der Weg offen ist, damit
si zu ihren ursprünglichen Quellen zurüek kehren und sich nach diesen
Grandıagen rihtend "içtihad" auz führen können.

- Mit seiner eigenen Gesamtkeit soll der Koran auf seiner Art und
Wese direkt als Unterrichtsthema benutz werden.
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- Die Bereiche der Unverfalschten und philosophischen Gedanken
sind die Kenntnisgruppen, in denen die Moslems am meisten
zurückgelieben sind. Jedoch sind alle,Arten von Gedanken Befehle des
Koran. So eine Fahigkeit kann nicht, mit einzelnen Koranversen, sondem
mit der eigenen Gesamtheit des Koran als ein unterrichtsthema, erreicht
werden.

- Mit der Unterwertung, der kritisierenden Untersuchungen des ver-
.gangenen islamischen Ged~en wurde, gegenüber der religion und den
religiösen Wissenschaftlem kein Wiederstand geleistet. DaG kein Zusam-
menhang dazwischen steht, muG stark hervorgehoben werden. Es ist er-
forderlich, daG man lehrt und lemt, die unterschiedlichen Ansichten nich
negativ, sondem positiv zu bewerten.

- Heilig ist nur der Koran und das besondere Versüindnis zwischen
den Menschen und Gott. Dieses Verhaltnis ist eine strenge Frömmigkeit,
und diese Frömmigkeit muG als ein vermittler der Erweiterung der
persönlichen Religiösittat bewertet werden.

- Die wissensehaftliehe Entfemung vor üst und West muG aueh
übersenritten werden. Die möslemisehen schüler müssen lemen, daB die
wissensehaftliche Entwieklung und Aufklarung im Westen, eine Fortset-
zung ihrer eigenen Kultur ist. Sie haben einen Anteil an der Entwicklung
und Aufklarung. Wenn sie diesen "Anteil nieht vergessen,und daran glau-
ben, neue Zusatze geben zu können, dann können sie eine neue
Aufklarung hervorbringen. .

- Zweifellos muG man die Wirkliehkeit der Geschichte der Wissens-
chaft auch den ehristichen Sehülem lehren. Wenn sie den Zusatz der isla-
mischen Kultur zu ihrer eigenen Kultur wissen, dannwird ihnen sieher-
gestellt, daB sie den Islam als Religion und Kultur respektieren und ihre
Ansiehten über moslemische Sehüler verlindem werden.
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